
für 14 Tage unter Quarantäne ge-
stellt werden. Für den Personen-

kreis, für den die ‚verlängerte
-- Quarantänefrist gilt, müssen die
Städte und Gemeinden nun auch
wieder Quarantänebescheide er-
lassen.

Weltweit
ausgespielt
IGMetall Kritik an
Wirtschaftsminister Peter
Altmaier.

Aalen. Die IG Metall Jugend Ost-
albkreis kritisiert das Ministeri-
um für Wirtschaft und Energie
unter Führung von Wirtschafts-
minister Peter Altmaier' (CDU)
wegen dessen „Blockade des Lie-
ferkettengesetzes“. Seit Mona-
ten blockiere Bundeswirt-
schaftsminister Peter Altmaier
(CDU) das dringend benötigte

°

Lieferkettengesetz und verhin-
dere so, dass Deutschland als
global agierende Industrie- und
Handelsnation Menschenrechte,
Arbeits- und Umweltstandards
auch über. die 'Landesgrenzen
hinweg wahrnimmt, erklären die
jungen Metaller in einer Presse-
mitteilung. Ohne Lieferkettenge-
setz würden Beschäftigte welt-
weit gegeneinander ausgespielt.

ZAHL DES TAGES

Einsätze waren es im vergangenen
Jahr, zu denen die DRK Bergwacht
Württemberg über denEuronotruf112
alarmiert wurde. Die Tendenz ist
deutlich steigend: im Januar dieses
Jahres wurde die Hilfe der Bergrette-
rinnen und Bergretter bereits 103 Mal
über den Notruf 112 angefordert. „Ein
verändertes Freizeitverhalten macht
immer häufiger den Einsatz der Berg-
retter im unwegsamen Gelände erfor-
derlich", sagt ein DRK-Sprecher.

digt. Bis „Mitte, Ende März“ so,
Bläse, soll die zweite Impfung in
allen Pflegeheimen verabreicht
sein. Danach will der Landrat
das Thema Impfen dezentral an-
gehen. Er kündigte hierzu Koor-
dinierungsgespräche mit den
Bürgermeistern an. Es gehe da-
rum, zu definieren, welche Vor-
gaben zu beachten seien und wie
man alles. organisieren wolle.
„Aber das hängt natürlich alles
davon ab, wie viel Impfstoffwir

und „Staatsversagen“ macht
Herbert Witzany (Freie) aus,
„Baden-Württemberg toppt das
Missmanagement der Bundesre-
gierung“, meint er. „Telefonate
um Mitternacht, um einen Impf-
termin in Rot am See zu bekom-
men - so kann man nicht mit
Menschen umgehen. Die KV or-
ganisiert das falsch“, kritisiert
Dr. Eberhard Schwerdtner
(CDU). „Wir sehen, dass uns die
Leute von der Fahne gehen,

rona leben müssen, das muss die
Politik klar aussprechen und sie
muss sagen, wie es weitergeht“,
findet er und fordert eine „Off-
nungsstrategie“. Dem schließt
sich Aalens OB Thilo Rent-
schler (SPD) voll an. Die Pan-
demie sei eine „Krise in Zeitlu-
pe“ aber „eine Kavallerie, die al-
les richtet, gibt es nicht“. Man
müsse nachsteuern, offen disku-
tieren, dürfe nicht ganze Bran-
chen in den Ruin treiben. „Fehler

Heusel (SPD) so an. Der TDU-
Mann Dr. Gunter Bühler ver-
misst gar den pragmatischen und
krisenfesten einstigen SPD-
Kanzler Helmut Schmid. „Buß-
gelder für Lehrer wegen Daten-
schutzverletzungen bei Fernun-
terricht“, die „Impfstrategie im
Landessozialministerium“ oder
der „völlig in die Hose gegange-
ne digitale Sirenenalarm“ brin-
gen ihn zu der Frage: „Kann
Deutschland überhaupt Krise?“

Das istOstwürttemberg in Pecha-Kucha
Austausch In einer Online-Pecha-Kucha-Europanacht gab es Vorträge aus der Region.
Aalen. 20 Folien, 20 Sekunden -
Pecha-Kucha heißt die aus Japan
stammende Präsentationsform
von Informationen. Keine leich-
te Aufgabe für den Redner, aber
eine spannende Version, doch
einmal seine Region vorzustel-
len. Mit Ostwürttemberg in der
EU präsent sein - Guido Wolf,
Landesminister der Justiz und
für Europa lud zu einer virtuel-
len Pecha Kucha Nacht ein.

Zehn Referenten stellten die
Region Ostwürttemberg in all ih-
rer Vielfalt kurz und knackig vor.
Sie brachten Erlebnisse und Ide-
en vor, Wünsche, Hoffnungen
und auch Kritik zum Publikum
und direkt nach Brüssel: zu Bodo
Lehmann, dem Leiter der Vertre-

Politik
Broschüre zur
Landtagswahl
Stuttgart. Die Landeszentrale
für politische Bildung Baden-
Württemberg (LpB) informiert
in einer 20-seitigen Broschüre
über ihr vielfältiges Angebot zur
Landtagswahl am 14. März 2021.
Die Broschüre kann in größerer
Stückzahl angefordert werden.
Bestellbar ausschließlich über
marketing@lIpb.bwi.de in der
Bestellmenge von 1 bis 30 Bro-
schüren, Als download unter
https://www.lpb-bw.de/lpb-
spezial-landtagswahl-2021

tung des Landes Baden-Würt-
temberg bei der EU.

„Die Zukunft Europas liegt in
den Regionen“, machte Guido
Wolf eingangs deutlich. Thomas
Maile und GerburgMariaMüller
führten durch den Abend. .

Nadine Kaiser, Geschäftsfüh-
rein der Wirtschaftsförde-
rungsgesellschaft Region Ost-
württemberg präsentierte einen
Rundumschlag der Vielfalt der
Städte, Sehenswürdigkeiten, Ge-
schichte, die ‚großen Wirt-
schaftssektoren, Hochschulen -
und natürlich Briegel. „Seelen
sind keine Briegel“, stellte Kaiser
gleich lächelnd klar.

Da ging es um. Innovation -
wie beim Vortrag von Constance

Richter von der FakultätfürOp-
tik und Mechatronik der Hoch-
schule Aalen - eine der führen-
den auf ihrem Gebiet. „Wir wol-
len Lösungen und einen offenen
Zugang zu Forschungsmateria-
lien schaffen.“
Von einer ebenfalls innovati-

ven Geschäftsidee berichtete
Sandra Jörg, Geschäftsführerin
von Blackpin. Einer App, die eine
sichere Kommunikation im Ge-
schäftsalltag bietet. „Wir brau-
chen eine europa-eigene Lösung
mit unseren Datenschutzrichtli-
nien, nicht denen aus China oder
den USA.“

Simone Oesterle stellte als Re-
gionalmanagerin die Jagstregion
vor, die Teil des Leader-Pro-

gramms ist.
Andreas Fritz gab als Leiter

für Globales Marketing Einbli-
cke in das Schaffen und die welt-
weiten - ja, weltällweiten - Er-
folge der Varta AG. Schließlich
waren Batterien des Ellwanger
Unternehmens bei der ersten
Mondlandung dabei.

Einen Beitrag zu Kunst und
Kultur auf der Ostalb steuerten
Moritz von Woellwarth, Akade-
miedirektor Stiftung. Internatio-
nale Musikschulakademie Kul-
turzentrum Schloss Kapfenburg
und Florian Hägele, Grafiker und
Kulturschaffender, bei. „Wir
sind eine Kulturregion“, machte
Hägele deutlich.
Kritik gab’s von Nicole Deu-

AOK: Zahl der Kindermit Sehstörungen nimmt zu
Aalen. Dass Kinder und Jugendli-
che zu oft und zu lang auf Bild-
schirme starren, hat eine Umfra-
ge der AOK zu Tage gebracht.
Unterricht per Computer von zu
Hause erhöht die Zeit vor dem
Bildschirm zusätzlich. Die AOK
Ostwürttemberg rät zu Aus-
gleichmaßnahmen, um Fehlsich-
tigkeit zu verhindern. Nach einer
von der AOK im November 2019
in Auftrag gegebenen Forsa-Stu-
die sitzen in Baden-Württem-
berg 40 Prozent der 15- bis
18-Jährigen wochentags drei
Stunden oder länger vor Fernse-
hen, Smartphone oder Laptop.
AmWochenende sind es 70 Pro-

zent. Bei den 4- bis 9-Jährigen sa-
gen immerhin 20 Prozent der EI-
tern, dass ihre Kinder unter der
Woche länger als eine Stunde
vor einem Monitor verbringen.
Unter dem Einfluss der Corona-
Pandemie dürften sich die Zah-
len weiter erhöhen. Parallel
nimmt seit Jahren die Fehlsichtig-
keit bei Kindern deutlich zu. Im
Jahr 2019 zählt die AOK Ostwürt-
temberg unter’ ihren Versicher-
ten bis 12 Jahre im Ostalbkreis
2552 Kinder, die wegen Sehstö-
rungen und Fehlsichtigkeit in
ärztlicher Behandlung waren.
Vier Jahre zuvor waren dies noch
rund 500 Kinder weniger.

N

Je länger man auf Bildschirme
guckt, desto mehr leidet das
Sehvermögen, sagt die AOK.
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diesen Könkurrenzprozess häbe
die Politik keine Lösung gefun-
den. Dr. Frank Gläser (AfD)
behauptet, dass bei der Grippe-
welle 2018 mehr Menschen ge-
storben seien, als in der aktuel-
len Pandemie. Covid werdewohl
bleiben, vielleicht auch schwä-
cherwerden oder verschwinden.
Später geimpft zu werden, sei
nicht zwingend ein Nachteil,
weil dannmehr über die Impffol-
gen bekannt sei. mas

fel, der Leiterin der Volkshoch-
schule Aalen. Die VHS ist vor
Ort die Institution für Erwachse-
nenbildung. Doch europaweite
Förderprogramme für Teilneh-
mer seien Mangelware, an EU-
Fördergelder zu kommen,
schwierig,
Auch Albrecht Barth äppellierte
an Brüssel. Der Braumeister und
Geschäftsführer der Löwen-
brauerei Aalen wünscht sich,
dass sich nicht nur die Großkon-
zerne, die großen Brauereien
oder Schlachthöfe durchsetzten,
sondern dass regionale Struktu-
ren erhalten bleiben. „Lassen Sie
kleine Handwerker, Landwirte
und Betriebe nicht im Stich.“

Sarah Schwellinger

Pflege Hilfemit
pflegebedürftigen
Kindern
Aalen. Die Zahl pflegebedürfti-
ger Kinder und Jugendlicher hat
sich in den vergangenen zehn
Jahren bei der Kaufmännischen
Krankenkasse (KKH) nahezu
verdoppelt. Ein möglicher
Grund sind die veränderten An-
spruchsvoraussetzungen für die
fünfPflegegrade. Die KKH bietet
Eltern und Pflegepersonen ein
Online-Seminar an am Dienstag,
26. Januar, um 16.30 Uhr. Anmel-
dung über das Internet: kkh.de/
online-pflegeseminare.
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